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Welchen Beitrag kann Bioenergie zur Treibhausgasneutrali-
tät leisten? – Ein Transfer- und Kommunikationsprojekt  
Patrick Matschoss und Bernhard Wern   

Über die Rolle der Bioenergie (d.h. Biogas und feste Biomasse) im zukünftigen Energiesystem gehen die Meinungen auseinander. 
Dies sorgt nach wie vor für erhebliche Planungsunsicherheiten, zumal die Finanzierung durch das Erneuerbare-Energien-Gesetz 
(EEG) für einen Großteil der Bioenergiekapazitäten in den 2020er Jahren ausläuft. Um die Möglichkeiten alternativer Geschäfts-
modelle zu prüfen, hat es in den letzten Jahren bundesweit eine Reihe sog. Post-EEG-Forschungsprojekte mit verschiedenen 
Schwerpunkten gegeben.      

Das Projekt „TRANSBIO – Transferarbeits-
gruppe für Bioenergieanlagen im zukünfti-
gen Energiesystem“ [1] führt einerseits diese 
Projekte zusammen, indem es die Ergebnisse 
vergleicht und zentrale Handlungsempfeh-
lungen ableitet. Andererseits soll die Kom-
munikation zwischen Experten der Bioener-
gie sowie Experten und stakeholder der 
Energiewende, die nicht tagtäglich mit Bio-
energie befasst sind, verbessert werden. 

So können Gemeinsamkeiten und Unter-
schiede ausgelotet werden. Anfang Februar 
d. J. hat das erste TRANSBIO-Dialogforum
als online-Veranstaltung stattgefunden.

TRANSBIO-Dialogforum  

Das erste Dialogforum richtete sich vornehm-
lich an Experten und stakeholder, die sich 
nicht tagtäglich mit Bioenergie befassen. In 
der Einleitung wurde kurz dargestellt, dass 
unterschiedliche Auffassungen zu einer Reihe 
von politischen, wirtschaftlichen und wissen-
schaftlichen Fragestellungen in Bezug auf die 
Biomassenutzung bestehen. 

So erscheint bereits die Ausgangsfrage, wie-
viel nachhaltige Biomasse überhaupt zur Ver-
fügung steht (Potentiale) inzwischen zumin-
dest z.T. politisiert und wird von unterschied- 
lichen Ministerien unterschiedlich beantwortet. 

So vertritt das BMU auf seiner Homepage die 
Position, „…, dass Bioenergie aus Anbaubio-
masse kein THG-neutraler Energieträger 
ist.“ und „Bioenergie langfristig ausschließ-
lich aus Rest- und Abfallstoffen gewonnen“ 
werden muss“ [2]. Das BMEL tut dies nicht 
und hebt hingegen den geringen Anteil an 
der landwirtschaftlichen Nutzfläche hervor, 
der für Anbau-Biomasse notwendig ist und 

erwähnt lediglich den sog. „Maisdeckel“ als 
Begrenzung [3].

Bei der Frage der effizientesten Nutzung 
(Sektor / Anwendung) von Biomasse geben 
verschiedene Wirtschaftssektoren verschie-
dene Antworten. So koordiniert die Initiative 
Holzwärme (IH) die Bemühungen mehrerer 
Verbände für eine Wärmewende in Gebäuden 
durch Holz [4]. Gleichzeitig sieht der Bundes-
verband der deutschen Industrie (BDI) Bio-
energie v.a. im Bereich Prozessenergie [5].

Schließlich misst auch die Wissenschaft der 
Bioenergienutzung in den Energiesystemmo-
dellen eine unterschiedliche Bedeutung bei. 
Dies findet dann Ausdruck in einer weiten 
Spanne angenommener Beiträge der Bioenergie 
in den Energiewendeszenarien, wie beispielhaft 
an der Biomethannutzung zu sehen ist [6, 7]. 

Nicht zuletzt gewinnt die Biomethannutzung 
geostrategisch an Bedeutung. So hat die EU-
Kommission als Reaktion auf die Gaskrise 
im Rahmen des REPowerEU-Programms das 
Ziel für die europäische Eigenproduktion 
von Biomethan aus dem Fit-for-55-Programm 
bis 2030 verdoppelt, um die Ressourcensi-
cherheit zu stärken [8]. 

Im Ergebnis dieser Dissense war auch das 
EEG über die Jahre immer wieder signifikan-
ten Änderungen unterworfen, was zu erhebli-
cher regulatorischer Unsicherheit geführt hat. 

Fokusgruppen-Interviews 

Das Ziel des Dialogforums im Rahmen des 
Projektes TRANSBIO war es nun, die Sicht-
weisen von Akteuren verschiedener Sekto-
ren zu den o.g. Fragestellungen mit Hilfe 
von Fokusgruppen-Interviews zu erfassen. 

Dabei lautete – allgemein gefasst – die Leit-
frage des Tages: „Welche Rolle kann oder soll-
te Bioenergie (Biogas & feste Biomasse) auf 
dem Weg zur THG-Neutralität spielen?“ 

Auf Basis dieser Leitfrage wurde in fünf Fo-
kusgruppen diskutiert, welche Rolle(n) die 
Teilnehmer den verschiedenen Bioenergien 
bei der Erreichung von THG-Neutralität im 
Energiesystem und darüber hinaus zuschrei-
ben oder nicht bzw. welche Risiken sie sehen. 
Drei Fokusgruppen waren mit hauptsächli-
chem Bezug zum Energiesystem angelegt:

■ Bioenergie im Stromsystem,
■ Bioenergie im Wärmesystem,
■ Bioenergie im Gas- & Treibstoffmarkt.

Zwei weitere Fokusgruppen gingen stärker 
über das Energiesystem hinaus:

■ Biogas und Landwirtschaft,
■ Feste Biomasse und Forstwirtschaft.

Eine sechste Fokusgruppe (biogene Rest- & Ab-
fallstoffe nach KrWG) kam mangels Beteiligung 
leider nicht zu Stande. In jeder Gruppe gab es je 
eine Runde zu „Chancen“ und zu „Risiken“, in 
denen die Teilnehmer jeweils Stichworte / Aus-
sagen auf virtuellen Pinnwänden festhalten 
und kurz erläutern konnten. Anschließend 
wurden die Aussagen per Abstimmung durch 
die Fokusgruppe bewertet. Insgesamt gab es 
zwei Durchgänge, sodass die Teilnehmer die 
Gruppe wechseln konnten. Anschließend wur-
den die Ergebnisse der Fokusgruppen im Ple-
num vorgestellt und zusammengetragen.

Was passiert mit den Ergebnissen? 

Um einen strukturierteren Dialog zu ermögli-
chen, wird im weiteren Verlauf des Projekts 
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ein Fragebogen für eine (online stattfindende) 
Umfrage erstellt. Dieser Fragebogen wird so-
wohl an die Mitglieder des Dialogforums als 
auch an die Mitglieder einer komplementären 
Experten-Gruppe in TRANSBIO verschickt: 
Die komplementäre Projektarbeitsgruppe be-
steht aus Mitgliedern der in TRANSBIO unter-
suchten Post-EEG-Projekte. 

Anhand der Antworten der parallel von bei-
den Gruppen bearbeiteten Fragebögen wird 
sich zeigen ob / in welchen Bereichen ähnli-
che Meinungen zwischen beiden Experten-
Gruppen bestehen und an welchen Stellen 
sich diese unterscheiden. Am Ende des Pro-
zesses sollen beide Gruppen in einer ge-
meinsamen (möglichst physischen) Sitzung 
die Ergebnisse diskutieren. So sollen insbe-
sondere die Gründe für gemeinsame und 
unterschiedliche Positionen herausgearbei-
tet werden. 

Sollte es gelingen, die Felder der Gemeinsam-
keiten und Unterschiede besser abzugrenzen 
und die regulatorische Unsicherheit damit 

entsprechend einzugrenzen, wäre schon ein 
wesentlicher Schritt getan. 
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